
Naturata Logistik: Beim Nabu-Projekty,Blühende  Gärten - damit es summt und brummt" erfolgreich

Die biologisehe  Vielfalt,fördern
GR$[,gLD.,,Blühende  Gärten-da-
mit  es sumrn'i  und  brummt"  -  unter

diesem  Motto  steht  ein  Projekt  des

Nafürschutzbundes  Baden-Würt-

temberg  (Nabu).  Beworben  hat  sich  ;'

auch die Finna  Nafürata  Logistik  -,
dem Industrieparka  ob der Tauber  "

auf  dem  Waltersberg-tind  gewon-

nen.  Als  Preis  gab es eine  von  50 Be-

rafüngen  inklusive  500 Euro  Pfianz-
gutschein.

Die  Realität  ist  erschreckend:  Im-

mer  seltener  sind  hierzulande  einst

häufige  Insekten-  und  Vogelarten

Insektengnuppen,  hierzu  gehören

zum  Beispiel  Wildbienen  und

Schmetterlinge,  in förem  Bestand

nückläufigsind.  Deutlichwenigerals
die Hfüfte  aller  Bnifüogelarten  Ba-

den-Wüföembergs  können  zudem

als ,,ungef"fü'irdet"  -eingestuft  wer-
den.

Das Projekt  ,,Blühende  Gär(en'4

will dem entgegenwirken.  Unter-

stützt wird  es vom '[ßinisterium  für
Umwelt,  Klima  und Energiewirt-

schaft  Ba:den-Württembepg  und

läuftbisApril2020.Zielistes,  diebio-

logische  Vielfalt  im  Siedlungsbe-

reich  auf  privaten  Flächen  zu för-
dem.

,Für  uns war  es selbsfüerständ-

lich mitzumachen4',  erklärte  Jürgen
Sauer bei der, Preisverleföung.  Das

Vorstandsrnitgliedvon  NaturataLo-

gistik wies darauf  hin,  dass  das

Nabu-Projekt  der  ganzheifüchen

Unternehmensphilosophie  ent-

spricht.  Okologie  .und Nachhaltig-

keit  seienw"chtige  Elemente  des fir-

meneigenen  Wertesystems.  ,,Aus

dieserri  Bewusstsein  heraus  hetrei-

ben wir  ein  umweltfreundliches,

energiesparendes  Lager-,  ' Logistik-

undBürozentrum.'4Alseinziges  Un-
ternehmen  im  gesamten  Industrie-

gebiet auf dem  Waltersberg  habe

man zudem  alle Begungsaufla-
geninvoIIemUrnfangerfüllt,

Für die Teilnahme  am Projekt

punktete  Nafürata  Logistik  mit  wei-

terer4 ökologischenAspekten.  So hat
man vor  wenigdn  Jahren  ein Reb-
htfönbiotop  aufdemfirmeneigenen

Gelände angelegt.  Das rund  5000

Qi4adratmeter  große Areal enföält
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danübä'rhinausStreuobstbäumewie

Apfel,  Birne  und  Zwetschge.  Stein-

riegel,  Toföolzbereiche  und  De-

ckungsmög]ichkeiten  für die Reb-

hühner  gehören  dazu. Ein kleiner

Unterstandfürdie  Staub-  undSand-
. bäderderTiereistebenfallsvorhan-
den.  "

Das Rebhifönbiotop  ist ein Ge-

meinschaftsprojekt.  Untejnehmen,

Nafürschutzverein,  Stadfüerwaltung

und  Dorothea-von-Rieneck-Schule

arbeiten  zurn  Wohle  der Natur  zu-

sarnrnen.  Sichtbares  S'ymbolderKo-

operationisteinüberdimensionales

Insekterföotel.  Füi  Aluis  Reinhart  ist
-es ein wichtiger  Beitrag-zum  Um-

aweltschutz.,,Es  bietetBrutstättenfür

Insekten  aIlerl',  betonte  derVor-

sitzende  desNafürschutzvereins.  Zu

seiner  großen  Freude  sind efüche

Behausungen  schon  belegt. ,;Das

zeigt,  dass das Insektenhotel  gut  an-
genornrnenwird."

,,Auf  dem  Gelänae  der  Nafürata

schlug  sie außerdem  vor, möglichst

selten  zu mähen.  ,,So können  sich

die Wiäsenblumen  stärker  entwi-
ckeln  und  blühen."  Ziel  sei es, mög-

lichst  viele Blüten  anzubieten,  die

Nektar  und  Ponen  enföalten,  damit

sieauchRaupenals  Nahrungaienen
können.

Detaillierte  '7orschlägeunterbrei-
tete  Angelika  Bonin-Schmitt  zü ver-

schiedenen  F$ächen  auf  dem  Gelän-
de. Je nach  Lage sonten  förer  Mei-

nung  nad'  unterschiedliche  Gehöl-

ze oder  Stauden  gepfianzt  werden.

Trockenmauem,  Pyrarniden  aus Le-

sesteinen  oder Holzstapel  böten

weiteren  Lebensraum  für  viele  In-

sekten.  Miteinerspe*iellenBlumen-

rnischung  könnten  sogar  bestehen-

de Schotterflächen  aufgewertetwer-

den.VonderujnfassendenBeratung
waren  dieVerantwortlichenvonNg-

$rata  Logistik  sem ange'föna. Co-
Vorstand  Reinhold  Holleög'sprach

von ,,vielen  wertvonen  Anregun-

dingungen  bereits  recht  gut",  mach-

te Angelika  Bonin-Schrnitt  deutlich.

Die Landschaftsgärtnerin  trug  im

Rahmen  der Preisverleföung  vor,

welche  Maßnahmen  in  förenAugen

die öko1ogis6he Vielfüt  noch  erhö-

hen  können.  Zum  Beispiel,  indem

die Hecken  auf dem  Gelände  ab-

schnittsweise  beschnitten  werden.

Um  die vorhandenen  Flächen.  mit

bliföenden  Arten  anzureichen,-

Projekt  habe  sich alleina schon  aus

diesem  Grund  gelohpt.  Viola  He-

' chinger  von  der Firma  Hone,  dem
größten  NaturÄta-Kunden,  erklärte

die füreitschaft,  bei  dem  Rebhuhn-

projekt  mitzumachen.  aProkuristin

Doris  Maag  freute  sich, dass auch

künstlerische  Ideen  einfließen  dür-

fen. M'it den Azubis  will  sie dem:

nächst  eine  Gemeinschaftsaktion

veranstalten. - feu


